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Steine- und Erden-Industrie

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2006

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2006 stellen sich nach der Einschätzung des Bundesverbands Baustoffe, Steine und Erden wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2005/2006, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 51 v. 28.12.2005)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· genauso wie zum Wechsel 2004/2005
Erläuterung

Die Produktion in der Baustoff-, Steine-und-Erden-Industrie war im Jahr 2004 erneut rückläufig. Obwohl zum Jahresbeginn deutliche Produktionszuwächse auf eine Konjunkturbelebung hoffen ließen, brach die Produktion im Jahresverlauf wieder ein, so dass insgesamt ein Produktionsrückgang von 2,6 % zu verzeichnen war. Das Jahr 2005 begann – witterungsbedingt überzeichnet – mit einem drastischen Produktionseinbruch von 12,8 % im ersten Quartal gegenüber dem Vorjahreszeitraum. Dieser Rückgang konnte im Jahresverlauf teilweise aufgeholt werden.

Die im Vergleich zum Jahresanfang deutliche Erholung bei den Produktionszahlen und die günstigeren Umsatzerwartungen lassen eine sich langsam bessernde Stimmungslage in der Baustoffbranche erkennen. Zwar wird die Produktion auch 2006 voraussichtlich unter dem Vorjahresniveau liegen, der Rückgang dürfte jedoch vergleichsweise gering ausfallen.

Die nach wie vor schwierige Situation, aber auch die leichte Stimmungsaufhellung spiegeln sich im ifo-Geschäftsklimaindex wider. Die Erwartungen lagen im Verlauf des Jahres 2005 durchweg unter den jeweiligen Werten für 2004. In den neuen Bundesländern hat sich die positive Stimmung zum Jahresanfang rasch abgekühlt. In den vergangenen Monaten hat sich die Stimmung in den alten Bundesländern jedoch leicht aufgehellt, der Index stieg um drei Prozentpunkte.

Insgesamt hat sich die Stimmung in der Branche gegenüber dem Jahreswechsel 2004/2005 nicht wesentlich verbessert. Mit einer wirklichen Trendwende wird nicht gerechnet, die Hoffnung auf abnehmende Umsatz- und Produktionsrückgänge ist jedoch groß.

Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2006 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas niedriger liegen als 2005

Erläuterung

Der Nachfragerückgang in der Bauindustrie hält weiterhin an. Im Jahr 2004 ging die Zahl der Auftragseingänge in Deutschland gegenüber dem Vorjahr um 6,9 % zurück (West: –6,5 %, Ost: –8,0 %). 2005 betrug der Rückgang von Januar bis August 5,2 %; dabei war die Entwicklung in den neuen Bundesländern mit –11,8 % besonders negativ, während der Rückgang in den alten Bundesländern mit 2,8 % eine deutlich abnehmende Tendenz aufwies.

Entsprechend der unbefriedigenden Situation in der Bauindustrie konnte sich auch die Baustoffbranche nicht positiv entwickeln. Für 2005 wird mit einem Produktionsrückgang von mindestens 5 % gerechnet. In den ersten drei Quartalen 2005 betrug der Produktionsrückgang gegenüber dem Vorjahr 5,6 %; damit wurde die äußerst negative Entwicklung vom Jahresanfang teilweise wieder kompensiert. Für 2006 wird generell eine Abschwächung des Negativtrends erwartet. Im Jahresdurchschnitt ist ein Produktionsrückgang für die gesamte Baustoff-, Steine-und-Erden-Industrie von 2 % wahrscheinlich, wobei einige Bereiche stärkere Rückgangsraten zu verkraften haben.

Die Erzeugerpreise in der Baustoffbranche nahmen im Jahr 2005 eine positive Entwicklung. Von Januar bis Juni sind sie im Durchschnitt um 2 % gestiegen. Preisrückgänge waren nur in vereinzelten Bereichen zu beobachten. Nachdem 2004 die Erzeugerpreise bereits um 1,1 % gestiegen sind, ist der teilweise ruinöse Preiswettbewerb nun offenbar endgültig beendet. Allerdings können Kostensteigerungen (z.B. die enorm gestiegenen Energiepreise) nicht in vollem Umfang weitergegeben werden, so dass die Gewinnmargen sinken. Entsprechend des zu erwartenden leichten Preisanstiegs ist für 2006 mit gleich bleibenden bis leicht steigenden Umsätzen zu rechnen. 

Nach wie vor sind die Kapazitäten in der Baustoffindustrie bei weitem nicht ausgelastet: Von Januar bis Juni 2005 betrug die Auslastung nur 67,7 % in den alten und 70 % in den neuen Bundesländern. Damit hat die Kapazitätsauslastung gegenüber dem Vorjahreszeitraum nochmals abgenommen, und zwar im Westen um 2,7 und im Osten um 3,8 %.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2006 im Vergleich zu 2005:

· gleich viele Investitionen wie 2005

Erläuterung

Bei den Investitionen ist es nach Angaben des ifo-Investitionstests im Jahr 2005 zu deutlichen Zuwächsen gekommen. Nach einem Investitionsvolumen i.H.v. 1,07 Mrd. € in 2004 wird für 2005 mit einer Steigerung von 19,6 % auf 1,28 Mrd. € gerechnet. Dabei fällt die Entwicklung in den neuen Bundesländern mit einem Plus von über 40 % besonders positiv aus.

Für die westdeutschen Unternehmen stellen Ersatzbeschaffungen mit 46 % das wichtigste Investitionsziel dar. Erfreulich ist der auf 33 % gestiegene Anteil der Erweiterungsinvestitionen. 21 % der Investitionen werden für Rationalisierungsmaßnahmen aufgewendet.

Für 2006 ist mit einer Entwicklung der Investitionen auf dem Niveau des Jahres 2005 zu rechnen.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· weniger Beschäftigte als 2005

Erläuterung

Die Zahl der Beschäftigten in der Baustoffbranche ist seit 1995 deutlich zurückgegangen. In den letzten zehn Jahren sank die Beschäftigtenzahl um rund ein Drittel von 200.000 auf 132.500 (2004). Im ersten Halbjahr 2005 nahm die Zahl der Beschäftigten gegenüber dem Vorjahr weiter ab, und zwar um 5 %.

Auch wenn in der Baustoffindustrie die Hoffnungen auf ein Ende der Talfahrt keimen und für das Jahr 2006 mit sich verlangsamenden Produktionsrückgängen und Umsatzstagnation gerechnet wird, so ist ein Ende des Beschäftigungsabbaus noch nicht in Sicht. Zwar entwickeln sich die Investitionsprognosen in ganz Deutschland und das Geschäftsklima zumindest in Westdeutschland zunehmend positiv, von einem Übergreifen der Entwicklung auf den Arbeitsmarkt kann aber noch keine Rede sein. Daher ist für 2006 mit weiteren Stellenstreichungen zu rechnen.

Zum Kalibergbau (Teil 14.30.1) siehe bei Bergbau allgemein:

Für den Kalibergbau (und die Kaliprodukte) ist weltweit wegen der das Angebot übersteigenden Nachfrage mit auf hohem Niveau stabilen Preisen zu rechnen.
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